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>>lch bin so groB und Du bist so klein<<.

Allmachtsphantasien in Ferry Radax' SONNT HALT!

Juliane Vogel

Im Sommer 1959 erlebte die österreichische Filmförderung einen Moment apoka-

lyptischer Bedrohung. Ein der jungen Avantgarde zugehöriger Filmemacher, der sich

von Seiten des Staates eine namhafte Förderung erwartet hatte und in diesen Er-

wartungen enttäuscht worden war, erteilte der über dem Turm der'Wiener Mino-

ritenkirche stehenden Sonne einen Haltebefehl. Nach einem Besuch im Ministerium

für Vissenschaft und Kunst, der ihm ein Almosen von nur 5000 Schilling eingebracht

hatte, verließ Ferry Radax das Gebäude am 'Wiener Minoritenplatz wd holte zu

einem Gegenschlag kosmischen Ausmaßes aus: "Einen Experimentalfilm mit nur

5000.- Schillingen? (Damals ca.7O0.- DM) Alle schon gehabten Ideen auf einmal im

Kopf, schreite ich durch das riesige Portal wieder hinaus und sehe plötzlich über dem

im Türkenkrieg 1683 abgeschossenen Turm denMinoritenkirche, knallheiß die Sonne

stehen. Und plötzlich ist ein Titel da: ,Sonne halt!, Nicht als paranoide Stimme, son-

dern wie ein Signal [des] Unterbewussten. Es erinnerte mich an das alte Testament:

,Sonne, steh' still über dem Tal Gideon. (oder so), und: ,Mond halte an über . ... 'War

das Ganze nur die Rachsucht meiner verdrängten Enttäuschung? §7aren diese Bil-

dungsbeamten für mich Feinde, wie die Philister von Israel?"'

'W'ann immer er es in dieser Zeit mit österreichischen Kunstbehörden zu tun bekam,

bewegte sich Ferry Radax durch ein Inferno der letzten Dinge. Nichts Geringeres als

die Hölle befand sich für ihn am'Wiener Minoritenplatz. Nichts weniger als Dantes

,Lasciate ogni speranzau leitete ihn durch das von Höllenfürsten bewohnte Minis-

terium. Nichts anderes als Sartres Sentenz: "Die Hölle - das sind die anderen" be-

stimmte seinen Umgang mit den lflidersachern und nichts Schlechteres als das Buch

Josua aus dem Aben Testament gab seinem Rachefeldzug einen kosmischen Rahmen.'

Ferry Radax konzipierte den Experimentalfilm souuE nart! unter Anrufung des

,Zur Entstehung des Experimentalfilms soNNE HALr!. auf wwrv.ferryradax.atlfrlmifilm.htm
Vgl. ebd.
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alftestamentarischen Gotres.

letzten und in der Bibel präfi1

ment in den Sinrr kam, verl

gegen das Estati-ishment der

gefdhr - mit einem Gründun

Gibeon darum gebeten hate
könne. Mit dem Ruf "Sonne
in Kiammern gesetzte 'od.: s

folgendermaßen: "Damals redete Josu

. :.: :,; Sonne stili ,-::
blieb stehen, bis sich das Volk an seinen Feirden gerächt hatte. So blieh

stehen mitten im Himmel und beeilte sich nichr unrerzugehen fast einen ga

Und es war kein Tag diesem gleich, rn'eder sorher

die Stimme eines Menschen hörte: dem der Her

Im Namen Josuas beanspruchre j:. -r,.

natürliche Ordnung der Dinge und u'ri.::

geschichte aufgrund des Vorfalls von Gibeon zum §ldersacher Galileo G

klärt hatte. §7enn die Sonne sich bewege, dann s ar die Erde der ruhende I

Universums. Unter Berufung auf Josua urrd die Bibel konnte auch Radar

statische Anordnung des Planetensystems leug:.; ;-; *in alten geos:;;

ben verteidigen, der die Sonne wieder um die Erde kreisen ließ. Der Befeh

halt!", so das theologische Argument, das er sich nun zu Eigen machte, konnre nur

an einen bewegten, nicht aber an einen Fixstern ergehen, sodass sich die Behaup-

tung Galileis, die Sonne bilde den festen lVlittelpunkt eines Planetensvstems, gegen

die in der Bibel geltende Schöpfungsordnung richten musste.3

§flährend aber Josua Gott erst darum bitten musste. die Sonne anzuhalten, maßte

sich Radax selbst die Befehlshoheit im Universum an. ln einem Akt der Selbsrermäch-

tigung wurde der Bittsteller vor dem Ministerium selbst zum Feldherren des Welt-

raums, der die Umgestaltung der Himmelsordnung gegen die Naturgeseze erz\var'g

und Befehlsgewalt über die Himmelskörper einlbrderte. Der Film sosiE ruLr!
präsentierte sich als eine Allmachtsphantasie, die - w-ie immer ironisch - an die

Welterlösungs-, §fleltvernichtungs- und Totalisierungsgesten der europäischen

Vorkriegsavantgarden anschloss und nicht Gott, sondern sich selbst zum Herren

über eine künstliche Gegenschöpfung einsezte.' \Ion daher schloss sosrr rurr!

3 Vgl. Drake Stillman, Galilei,Frerb:ug i. Br. 1999, S. 98.
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auch an Tendenzen des 1913 entstandenen futuristischen Opernprojekts Der Sieg

äber die Sonne vor' Kasimir Malewitsch an, in dem die Sonne als Autoritätssymbol

einer veralteten (ästhetischen) Ordnung gefangen gesetzt wurde, um eine neue Ord-

nung zu begründen.

Außerdem zeigt die Episode am'W'iener Minoritenplatz, dass die Avantgarde ih-

ren Namen immer noch dem Krieg verdankte. soNNr, narr! eröffnete einen Kriegs-

schauplatz und gab schon in seinem Titel einen kosmischen Befehl, militärisch

gesprochen: ein Kommando, dessen Adressat nicht zufällig ein Himmelskörper war.

In der §7ah1 seiner §Taffen konkurrierte Radax mit den Kriegsstrategen des Kalten

Krieges, deren Vernichtungsfaszination er teilte und deren militärische Ikonografie

auch in seinem Film allgegenwärtig ist. §7ie diese führte auch er einen Krieg der

Sterne und wie diese erklärte auch er den'§Teltraum zum Austragungsort techno-

logischer Rivalitäten. Das Zentrum der Radax'schen Kunst wie der Ingenieure des

Kalten Krieges war die Vorstellung von der totalen Zerstörung der Erde durch die

Massenvernichtungsmittel des Kalten Krieges. Nicht zufällig hatte sich der Filme-

macher schon in seinen früheren Arbeiten mit Hiroshima auseinander gesetzt - in
seinem ersten Film DAS Fr-oss von 1954, in dem er die Agonie dreier Überlebender

auf See behandelte, die aus einem durch eine atomare Katastrophe zerstörten Eu-

ropa geflohen sinds, sowie in einem Zyklus von auf Schultafeln gemalten Bildern,

die er unter dem Sammeltitel »Hiroschima 1958n in §7ien ausgestellt hatte.6

Dabei scheint die erste Produktionsphase des Filmes zunächst durch experimen-

telle Strenge bestimmt. Aus Ermangelung einer geeigneten >>story<<7 wie gewiss auch

aus finanziellen Gründen - der Film sollte ein Experimentalfilm werden und durfte

nicht mehr als 5000 Schilling kosten - realisierte Radax ein durch äußerste Re-

duktion bestimmtes Konzept. Das ästhetische Format des Experiments sowie die

Geringfügigkeit seiner Geldmittel zwangen ihn zunächst zur Konzentration auf ein

streng formalisiertes Geschehen und seine Elemente. Organisierendes Prinzip der

ersten Fassung war der Sonnenlauf bis hin zur Erteilung des bereits im Titel formu-

4 Vgl. Boris Groys, "The Total Art of Stalinism", übers. von Charles Rougle, in: Auantgarde,
Aesthetic Dictatorship, and Beyond, New Jersey 1,992, S. 4 ff.

5 ,,Ztr Entstehung des Experimentalfilms soNNa ueLrln auf www.ferryradax.atlfilm/film.htm:
»DAs Floss: ein Horrortrip von vier Jugendlichen, die vom im nächsten Atomkrieg verwüsteten
Europa mit einem selbstgebauten Floss über den Atlaritik nach Amerika flüchten wollen. Alle gehen

zugrunde im Seekrieg der U-Boote, bis auf einen kleinen Jungen." Vgl. auch Peter Tscherkasskg

"Die rekonstruierte Kinematographie. Zur Filmavantgarde in Österreich*, in: Alexander Horwath-/
Lisl Ponger/Gottfried Schlemmer (Hg.), Auantgardefilm. Österreich. 1950 bis beute,§lien 1,995,

S. 9-95, S. 14 f. Tscherkassky spricht von Radax' "diffuser Angst vor der'Weltkatastrophe".
6 Vgl. undatiertes und unpaginiertes Interview von Ferry Radax mit Dieter Scherr auf

www.ferryradax.at
7 ,,Zur Entstehung des Experimentalfilms soNNE Herr!" auf www.ferryradax.at/fllm/film.htm
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lierten Haltebefehls. Der ursprüngliche Plan von so\\-E nai-r! sah ein solares Kon-
tinuum bzw. dessen Unterbrechung vor und r*-ollte zugleich den Materialcharakter
des Mediums Film in den Blick rücken. ln seiner Rückblende beschrieb Radax den

Entwurf seines Films folgendermaßen: "Eirr fast srummer Film, bei dem ersr am

Ende eine Stimme: Halt! sagt. Daraufhin bleibt die Sonne stehen, ihre Strahlen boh-
ren sich in die letzte Totale des Drehorts, der schließlich in Flammen autgeht - die
den Film verbrennen..t Doch kam es bereits in dieser ersten Phase am Drehorr N,[onte-
rosso an der ligurischen Küste zu Unregelmäßigkeiten, die dem Exaktheitsethos des

Experiments zuwiderliefen. Denn nur scheinbar unterlagen die Dreharbeiten des

Films einem strengen metrischen Reglement, rvenn sie den stand der sonne yon

Minute zu Minute aufzeichneten. Als Rada-x mit einer aus dem Krieg gereceten und
halbzerstörten Einzelbildkamera jede Minute ein Sonnenbild aufnahm - "ohne
mitspieler, 6 wochen im einzelbildgang«e -, regte sich eine durchserzungsfähige

Gegenkraft. Das Metrum seiner experimentelleo Arbeit konnte schon deswegen

nicht aufrechterhalten werden, weil der Filmemacher keine Uhr besaß. Um den

Minutentakt der Aufnahmen zu gewährleisten, saß er im weinberg von }lonterosso
und zählt von Minute zu Minute bis sechzig: "Tag für Tag kletterte ich also zrvischen
Felsen und schwarzen Schlangen die steilen Terrassen hinauf, suchte mir ein }{otiv,

8 Ebd.
9 Ferry Radax, "Filmarbeit mit Konrad Bayer oder ,die frlmkunst sich zu überleb

kolle, 1.,1983, S. 1,6-21,,hier S. 1,7.

248 I Juliane Vogel

soNNe narr!, A 1951

r
.{,f



baute die Kamera auf, drehte die Kurber und zählte bis d0. Dann hüpfte ich hervor,drehte die Kurbel nur ein Mar weiter, verschwand wieder im schatten der Reb_stöcke' aß \üeintrauben, 
zählte pausenlos im Kopf, hüpfte bei 50 zur Trickkameraund drehte wieder ein B,d.u10 s.hor, ,., a;"r.; st.tt..rgrt..r.i.h ,zenir.he ,Füliungs_freiheiten', die die auf Exakthei, *.rruri.,. Zeitökonomie des Experiments unrer_liefen' Zwischen den EinzelaufnJrrl.., ori.r.r.n sich zeitiiche und szeniscrre Frei_räume' die in der Landschaft von Monterosro aionyrir.t, aufgefürt werden _ ,,ra,s

;T#'A:",:'i: I|3 :"*:::''-: :,1 
*;arrung,'..in,;;. weintra u ben.,,

Z ähte n u n d d i e,..,.. J,i,ir' T"i,T,l,lln1' ;],'J' " 
o u n g e n d e s rüei 

n b ergs, d a s gen a u e

fristig zugunsr." a.. i.ä:.,:::::T 
trate,l in eine Konstellation, die sich lang-

p h a,. d.s F,*. "..;;;:TTffi ::' ll, ll i XlI.'j* ä:;, ;JI;,:*: *1":ihüpfender satyr. Die Zwischenräu-. b;;.. sich mit einer anderen zeit zu für_,.1,"t:::f,"rä:.ilals 
eine Zeit des i;, oder des Rausches.,k..,.,bu. *,,.

zugehörigenDichtersä:.1äJrll.li::':;:;:'HTffi ::.i.§***i:fast völlige Zerstörung des in A'{onte..rr"-r*.nten Fiimmateriars vorwar,', rückte das strenge Experiment d.. ].rr.n Filmfassung immer JJ::::: 5:;
10 Ebd., s. 5.
11 Ebd., s. 17.
72 YgL.'.Zur Entstehuns des

rr:. n 
"-tui."i"jurrB 

urs Experimentalfiims soNNE nerrrn auf www.ferryrarlax.atlfilm/film.htm
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Hintergrund. Die Füllungsfreiheit, die das durch -\linuten und Sekunden diktierte

Schema schon bei der Produktion der ersten Fassung gefährdet hatte. zersetzte.

indem sie immer mehr an Raum gewann, das ursprungLiche Konzept. Die erperi-

mentelle Anordnung des Sonnenlaufs lvurde nun \ on den Bruchstücken und Pa-

limpsesten einer privaten und improvisierten Erzahi:rg immer u'eiter uberLasert.

Der übersichtliche Grundriss wich, r'venn auch nrch: restlos, einer surreairsrischen

Bild- und Szenenfolge, die der Logik des Traum. und nrcht mehr der Uhr rerptlicl.rtet

lvar. Gleichzeitig lvurde die Stummheit des arisscll-et,'irch auf den Sonner.iiaui kor.r-

zentrierten Films zr.igunsten einer weitgehend von Kc,nrad Bayer gestalteicn Stimm-,

Text- und Tonspur auigegeben, die in einer sr-nk,rrrschen Gegenbeu eg'rnq zu den

Szenenbildern des Films einen eigenständigen aku.rrs;hen Raum erschlc,ss. Hier

überiagerten sich die Entstehungsgeschichte \on .Lr\\l utLr! mit jenrr I'on Bavers

Roman Der secltste S;rrz. dessen Figuren und Sätze Li Radar' Film übern,lrnmin \l'ur-

den. Unter den Figuren. die dieser in den Film einlihrt. spielt die zentrale Sprech-

maske Franz Goldenberg alias Konrad Bar-er etn; tr:-qende Rolie."

Vor allem aber diese Tonspuren lassen den Schlus. z-.. ,lass auch die neuen Fassungen

von soNNE HALT!, wenn auch in anderer uni k,,rllpi;rerer \feise. I'on -\llmachts-

wünschen handelten. Die -\nordnung de s Frl:rs e:;,-:r eine grundlegenie ;rr'.iktu-

relle Veränderung in Hinbiick aui den qör:l.c::e: H:.:.befehl von Gibeon, Im L nter-

schied zum ursprünglichen Konzepr slng e> ri:ht i:-tir: darum, durch e inen aus dem

Off gesprochenen Befehl den Sonneniauf anzuh.'-li.n. Im Mittelpunkt ci;r Szenen-

folge stand nicht mehr das Machtu'ort des -\.,:.:.ig:rdirten, der als ern e o:tgleicher

Souverän über kosmische wie filmische -\b,iäu-te q-r-,r. Suttdessen utuüen -{hacha-
phantasien selbst zum Thema des Films. An die S:eile ies Befehlsherren l:ar :l'ln die

infantile Figur des \ü/unschträgers, der aus der L:l'ir.nzung und der Ohrr.:;l: des

bürgerlichen Kinderzimmers heraus nichts *:r:Ec: als die Weltherrs.re:: be an-

spruchte. Die neuen Fassungen von so\\E irr:rl handein in ironische: §-:tse r.on

den kosmischen Kriegsspielen kindlichen Grol:-enriahns und setzen sr.h ir B:ld und

Ton mit den Allmachtsbestrebungen kindlici-rer Gedankenrvelten auseinanier, In der

Gestalt von Konrad Bayer trat 1959 noch err::raL der iuhrende Pr,:,r:g..nL't des

Surrealismus auf die Szene: das allmächtige uni i on Kränkung bedrohte minn[che

Kleinkind und Kinderzimmerbewohner in seine : Kempf gegen den \-;t.r. - Der

13 Vgl.ebd.,S. l2ff.undders.,"FilmarbeitmitKon:acE-'-'.::,:.: üeiilmkunststchz--:.r'-:.:r ,

rn: Protokolle, l, 1983, S. 18 ff. Zur Figur Fr:r:z G .:=:.:.:gs genauer: Peter T.;:e:<:sskr'.

"Die rekonstruierte Kinematographie. Zur Filmar-:ir.:t:r;. :: Lls::rreich", in: Aler::i.: H, 'rri:thL/
Lisl Ponger/Gottfried Schlemmer (Hg.), Ät'itrtis.i,.i.'':.':. - -:.".:;h. 1950 bts /-.:r::. \\-r:n 1995'

s. 35 fi.
14 Zur Beziehung der surrealistischen Kunst zur K::.:-:l::::l:: vgl. Ralph f i.. fr.;.;;,';,'1-r;fE

Zukunft. Max Ernst und die (jngletcl:=tttg<;:: -:'-. 5:..r.-.. \l:rchen 200'+. S. !1.
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soNNE HALr!, A 1962

Surrealist ist ödipaln, schreibt Ralph Ubl, ,auch (aber nicht nur) zum Spaß",r. Gleich

in der Eröffnungssequenz des Films wird Konrad Bayer alias Franz Goldenberg von
einem im »magischen Licht" einer künstlichen Sonne erstrahlenden Napoleonbild
angezogett, so wie der Film auch in den folgenden Szenen den Kampf gegen das

Symbol der väterlichen Macht vorführt. In seiner Schrift über den Paranoiker Daniel
Paul Schreber zitiert Freud aus einem ärztlichen Gutachten, wonach Schreber die

sonne "geradezu brüllend mit Droh- und schimpfworten« angeschrieen und ihr
zugerufen habe, sie müsse sich verkriechen."

Dieser Z:ustand wird im weiteren Verlauf nicht aufgehoben und zu keinem
Abschluss gebracht. In der weiteren Abfolge seiner Szenen entfaltet der Film den

Z.ustand einer infiniten Ödipalitat, die durch eine Intervention des Vaters nicht
beendet wird. Die Aufgabe des ödipuskomplexes, der das männliche Kind aus der
präsymbolischen Phase heraus und in die symbolische ordnung überstellen soll,
bleibt vollständig unerledigt. In immer neuen und vergeblichen Anläufen versucht
die kleine Figur Konrad Bayers mit der'waffe des'Wunsches die Sonne vom Himmel
zu schießen. Die Sonne und ihre Stellvertreter - (Golf-)Bälle, Lampen werden immer
nur vorläufig getroffen oder erobert. Nach der Attacke stellt sie sich am Himmel

15 Ralph Ubl, Prähistorische Zukunft. Max Ernst und die Ungleicbzeitigkeit des Bildes, München
2004.

16 Vgl. Sigmund Freud, "P5ysfi6analytische Bemerkungen über einen autobiographisch beschrie-
benen Fall von Paranoia (dementia paranoides)n, in: ders., Gesamruebe'Werke VIII, Frankfurt
a. M. 1954, S. 239-320,5.289.
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sofort wieder ein. Der Angriff auf das nicht nur durch Freud verbürgre Traumsr-mbol

väterlicher Macht bleibt ein ohnmächtiger Angriff aut den väterlichen Rrv:rlen. der

immer aufs Neue unternommen wird.

Die Wahl der 'Waffe ist dabei insofern aufschlussrerch, als in diesem u.inzigrn

Schießgewehr die schlagkräftigen -l\lassenvernichtunssu'aft-en nicht nur der erx'ach-

senen §(/elt, sondern auch des Kalten Krieges parodiert und karikier: .r'erdrn,-:

Verursacher der'§Teltkatastrophe ist in so:rr u-rrrl ein Luftdruckgeu':i:. Es ent-

stammt der Kabarettrequisite der'§üiener Gruppe unC u ird während de r D::harbei-
ten außerdem für die Tauben- und Singr'öge11agd leru'endet.'' KonraJ Ei..-i'ers Satz

"Ich schieße die Sonne aus zweihundert \letern Enriernung ab. gibt er:en Einblick

in die wahren Größenverhältnisse seines nach \Ia1:-gabe kindlicher \Ies.:ngen er-

stellten §Teltbildes. Auch die Angabe der Sonnenremperarur - sie betragr ;.r;h -\u:-
kunft Franz Goldenbergs 120 Grad - kann uber dre Llirzeentwicklunge n rm Innern

der Sonne keine durch Messungen gesicherte -\uskunir geben. Dre gerauen krnd-

lichen Zahlenangaben bleiben gerade in ihrer Erakthert imaginär uni telustigen

sich über den Exaktheits- und lvlessbarkeitsphantasmen moderner u'issens,hattlicher

Kriegsführung. In der Simularion erakten \\-issens sind sie Zerchen krndLchen

Größenwahns und Indizien einer gescheiterten Selbstermächtigung. die Lm Refrain

eines im Film mehrfach wiederholten Kinderliedes folgendermaßen iorn-.1:e:: u'ird:

"Ich bin so groß und Du bist so klein..."
Die Ersetzung des Haltebefehls durch den Schu's hat aber noch anJ.:: Konse-

quenzen. Radax/Bayer nehmen eine entscheidende iechnologische KL-::=-:,r: r.o!
wenn sie das Machtwort des Vaters durch ernen Ges'ehrschuss, d. h. dr:;h einen

mechanischen Vorgang der Auslösung substiruieren. Das göttliche J1achr,.. ,r:t n eichr

einer Handbewegung, die einen Apparat in Gang setzt und dabei e ::c ::.,rrische
und automatische Bewegungskomponente einschlret-it.t' Anders als i.r nundliche
Befehl unterliegt der mechanische Vorgang der -\uslosung zumindest :.:..'..:,e einer

Logik der §7ünsche, die er in ihrer zu Anlass und ^\usloser disproporri,:r:--.: Geu-alt

17 Vgl. Ralph Ubl, Prähistorische Zukunft. Mar Entst ;r,: j j:; L ,:zletchzeitigkett j:,, ,i:. :, -,. \ I richen
2004, s. 120.

18 Vgl. Ingrid Wiener, "Tagebuchauszug", in: Prot,,i,,,'t;. i. 1!!1. S.22-25. S. lr - Z:: Enr-
stehung des Experimentalfilms sollNe u.lrrl. auf sriri.:i:irr:Jar.adfilm/filn.i:- -.i:: 

:r;rJen
auf seinem Dachboden allerlei Requisiren, die von der L::::::r.;hen Kabaretrs :rr: ::r.. rl::tard
Rühm, Friedrich Achleitner usw. stammen. Soior: *r:; 'n:.chIossen, mir .;r:r:::. ---::j:uck-
gewehr die Sonne abzuschießenl"

19 Der vollständige Tert lautet: "Du bist so ein schre;k-rc: :,::.. rses Kind und n:;:.: -:. : l:_rpen
kaputt. Und wenn sie dann gestorben sind, machsr Du .i. :--r:rer mehr gur. S:::-::. ?.::::i.en-
Liese, Liese, schlaf ein! Ich bin so groß und Du bis: s- .-=r:-.

20 Vgl.RalphUbl,PräbistorischeZttkwtft.,\Lr:Er,;,,::t,:,1 .1::L',::!:tcltzeitigkettj:-.!;.::,.. 1,i::chen
2004, s. 70 ff.
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freisetzt. Mechanik steht anders als der Sprechakt des Befehls in direktem Kontakt
zu den unbewussten Vorgängen. Der Schuss aus dem kleinen Schießgewehr afie-
tiert nichts, im Gegenteil, er löst eine pulsierende Detonationsfolge und ein rhyth-
misches Ausbreiten von Lichtwelien aus, die statt einer Begrenzung eine Entgrenzung

bewirken.

So bildet der Abschuss der Sonne zumindest in den letzten Fassungen kein punk-

tuelles und auch kein abschließendes Ereignis mehr. Im Bildraum von soNNn narr!.

gilt keine Chronologie, keine linearen Abfolgen und keine Finalisierung mehr. Die

Zeit des Films entspringt erst der Katastrophe, der sie verhaftet bleibt - es ist eine

"Zeit im Jenseits" (Ferry Radax), eine Zeit ohne Progression, eine Zeit der §Tieder-

holungen und der rhythmischen §Tiederkehr. Der Abschuss und die solare Deto-

nation ereignen sich fortan in Permanenz. Die Zeitstruktur der auf Dauer gestellten

Apokalypse wird durch ein Auftauchen und Verschwinden der Sonne bestimmt,

durch Expansionen und Implosionen, durch den pulsierenden §Techsel von'§üachsen

und Schrumpfen, Nähe und Ferne, Groß und Klein, Textur und Gestalt, Pars und

Totum, Kontraktion und Detraktion. Pulsartig bewegen sich die Sonne und ihre
zahllosen Metaphern zwischen den Polen »Disparut - Reparut., wie es in den fran-

zösischen Texteinschlüssen des Filmes heißt, die das Verschwinden und'Wieder-
auftauchen des pomme de soleil und seinesgleichen thematisieren. In diesem Puls

werden die Gegensätze vernichtet, die Zeitfolge aufgehoben und jener sich konvul-
sivisch zusammenziehende und wieder vergrößernde Raum erzeugt, der, wie Ralph

Ubl gezeigt hat, auch für das surrealistische Bild und seinen prähistorischen Raum
konstitutiv ist.2t Das Restmaterial der ersten Fassung von soNNE uerr! - der Halte-
befehl sowie eine rapide und in harten Schnitten gearbeitete Bildmontage, die der

Arretierung der Sonne bis hin zur Verbrennung des Filmmaterials folgen sollte, ist
nun in die pulsierende Sequenz der Sonnendetonation eingearbeitet, sodass das für
die erste Fassung konstitutive dissoziierende Verfahren des Filmschnitts und der

Montage nun in ein Licht- und Pulskontinuum eingeschlossen ist, das aus sich her-

aus kein Ende findet.

Diese aus dem infantilen Allmachtsbegehren geschaffene §7elt trägt die kriegs-

technologische Signatur der fünfziger Jahre. Als eine Variation auf die Apokalypse
reflektieren sie das atomare Zeitalter und seine Kriege. Insbesondere an der Drama-

turgie des Lichts lassen sich die apokalyptischen Konsequenzen des Schieß- und
Haltbefehls au{zeigen. soNNr Harr! spricht sowohl zu Beginn wie am Ende von einem
>)neuen Licht", das nicht mehr nur Einzelheiten, sondern die garze 

'Welt 
erhellt. Der

Satz "Die §7elt erscheint in einem neuen Licht" - er entstammt Konrad Bayers

27 YsL. ebd., S. 136.
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SONNE HALT!, A 1962

Roman Der sechste Sinn - kann im Kontext des Films nur als Alspielung

Magnesiumlicht der Atombombe verstanden werden. In der abgenützten Re

dung scheint auf einmal das "riesige[ ] Licht" Hiroshimas auf.22 Seit der Zi
der Bombe, so zeigen die Bilder, wächst dem phototechnischen Begritt der i

tung eine neue und apokalyptische Qualität zu, so x-ie die filmische Gestalru

Lichtverhältnissen insgesamt in neue Koordinaten gestellt wird. tn Alalol
Atombombe schafft der Schuss in die Sonne Lichn.erhälrnisse von unerhöner

lichkeit, Intensität und Reichweite. Er lässt die ganze Welt in BLitzLichtei

leuchten, deren versengende Wirkung Radax mit verschiedenen filrnischen \l
vorführt: einerseits zeigt er verkohlte menschlr;h. O'rlekte, die über;.-:--:---

skelettierten katholischen Priester aus Bunuels L'r.::, D LrR r1930) erir:..::- I

'§Tirkung 
dieses apokalyptischen Blitzes zu rerarsc:auiichen, r.er-,.,.--.:.:

außerdem das Verfahren der Solarisierung in ,,,,-rr::-.cier Bedeutun: , .'. .
§Tirkung des Blitzes in der Negativierung des Frln'r:-is sehr einfacl. : .. -.
§Tirkung auf das Filmmaterial reflektiert.

22 YgL Helmut Erlinghagen, ,Der Blick in die explodierende Bombe - ein Augenzeugenberir
auf www.aktivepolitik.delhiroshima.htm: ,ln diesem \[oment, es war inzwischen E.15
blitzte ein riesiges Licht über dem Zentrum auf, doch im gleichen Augenblick bame ich
Gefühl, das Licht, hundertmal stärker als die Sonoe, sei üt'er und um mich. Ein greller L
schein, ähnlich dem Magnesiumlicht, das man früher bei Blirzlichtaufnahmen bentrzra 1

lichweiß und gleißend, erfüllte alles. Geblendet s'ich ich zurück. Plötzlich fülrlte ich eine sr

Hitze und warf mich entsetzt auf den Boden unmiaelbar r-or dem Fenster, wie x-ir s orc in
danken trainiert hatten."
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bewerkstelligten Eiakulation auf'gefasst werden kann. \bn akustischer Seite her un-

terstützt der Countdown: die ritualisierte absteigende Zahlenreihe bis hin z..tr Zin-
dung der Rakete, die Ikonografie des Raketenstarts.

In ihrer Antwort auf Cape Canaveral jedoch lassen Radax/Baver dre ar.rerrka-

nische Raketenbasis tatsächlich in einem neuen Licht und in einem anJe rei,\Iaterial

erscheinen. An die Stelie der künstiichen Rampe mit ihrer Technik i:.:: tn .o\\E
Har-r! ein breites zerklüftetes Felsmassiv. Die Basi. u-rrd hier im Geg;nrt:- a1s eine

natürliche Formation mit ungewissen und interprerierbaren Umrissen und 
" 
e:krus-

teten Oberflächen vorgestellt. \flie auch an anderen St:llen des Films sclr.'rt .rch ein

erdgeschichtliches Sediment ins Bi1d, das fur technLsche Zweckbinduri.rL rngteig-

net scheint und das klare Raumbrld von Cape Can.rreral verundeutLrcht. tire rndus-

trielle Faktur der amerikanischen Raketenbasis kehrt als eine prährsr,,':-.;he oder

prämorphe Ablagerung, d. h. als ein monströses Gegenbild technoloer.-h.r Selbst-

ermächtigung auf die Traumszene von so\\E Hrirl zuruck. Die Biider i:...: Felsen

stellen sich in die Tradition der durch die \atur und nrcht durch dre K::-.:'acreir-

gesrellten Zufallsbilder'". die nichr da- Erakrh. rr.Jtr.ken. sondern da' .\: - - \..ir.-
denken stimulieren. Ahnlichkeiten ergeben sich zuallererst mit der \.'-':-R::.:rFe.

denn abgesetzt von dem Felsmassiv linker Hand erhebt srch eine dur;h E::.r,rn ab-

gespaltene Felssäule, deren Unbestimmtheir zu endlosen Interpreta::,,'.:, ::iior-
dert. In der Anmutung eines gesenkten Hauptes iann sie einerserts:....-:. -\iias-

Figur, andererseits als eine phallische Figur -seiese:r 
s-erden. Verglicl.:.:-..: Cape

Canaveral jedenfalls ist diese Vertikale, dre srch gege nüber der Honzo::=,; :;. FeLs-

massivs nicht behaupten kann, der unzurerlässig:. s.enn nicht unhei:r,-::-- Ersatz

einer Rakete.

Im Verhältnis zu diesem übermächtigen Lnler'raLr scl.rrumpfen de: S;r-.:2. und

sein Gewehr zu kleinen fernen und fast rnsektenartigen Figuren z;s::::::.::, Der

winzige Befehlshaber mit dem megalomanischen Ego belvegt sich :::..:.: iber-

mächtigen, ungestalten, opaken Stratum. -\nd;rs als die Basiskonstruk:., -,:,:- Cape

Canaveral bleibt diese Felsenbasis in Ausmatl und Zeichnung und.::... . -:d vor

a1lem demjenigen undurchschaubar, der stch auf ihr t'eu-egt. Statt e::-.: rll.::tions-
basis erscheint ein dunkler Komplex, der als eeologische Ablagerur: ;:: P:inzip

der Konstruktion diametral entgegengesetzt isr. Di;se SteinformalrL r. ,-, :;r srch

die Frühgeschichte der Erde wie die Fruhgeschicl:: der Kindheit seir:,.:-:r.rl hat,

verleugnet ihre surrealistische Herkunft nichl, R:i:r zitiert die Fr,-::::.: \Iar
Ernsts ebenso wie die prämorphe Felsenlanil.;ha:i aus Buäuels L.'.:: , ,ri. und

ihren urgeschichtlichen Horizont. Vrie Ralnh L'a- Lr 'lrner Studie'.::.: \1:r Ernst

24 Zum ästhetischen Komplex des Ähnlichkeitssehens vgl. x'iederum Ralph Llb
Zukwnft. Max Ernst und die Ungleichzeitigkeit des Bildes, )lilnchen 2004.

_rl "i,.j.',
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bemerkt, lassen die Frottagen des surrealismus das Jüngstvergangene der Individu-
algeschichte als ein unlesbares erdgeschichtliches Stratum erscheinen.2i In der ,lava-
artigen Plastizität der Felsen erscheint die Tiefenzeit der Subjektivität - dss., wie es

bei Ubl heißt, "infantilen prähistorischen Unbewußtenn." Ebenso aber visualisieren
die Felsen die Tiefenzeit einer von ihrer unmittelbaren Vergangenheit abgeschnittenen
und zugleich in sie verstrickten Gesellschaft der fänfziger Jahre, wobei zu bedenken
ist, dass die hoch gelegene villa Erebe bei Monterosso, wo die meisten szenen von
soNrsp Herr! gedreht wurden, während des Krieges von der Gestapo als Quartier und
Standort für die Verhöre der Partisanen benutzt worden war.27 ln diesen Felsen sedi-
mentiert sich somit die undurchschaute Individual- und Gewaltgeschichte des Kol-
lektivs. In ihrer Verwendung als Abschussrampe bieten sie die obskure Basis für
weitere Machtphantasien einer Gesellschaft, die den erratischen Sockel einer schein-

baren Wirklichkeit für die Positionierung neuer'Waffen benützte.

Der ästhetische Anachronismus, den ein solches surrealistisches Szenarium 1959
bedeutete, ist dem Film vor allem zu Anfang vorgeworfen worden, und er führte zu
einem ernsten Zerwürfnis zwischen Konrad Bayer und der §Tiener Gruppe. zu fra-
gen bleibt demgegenüber, welche 'Wege in soNNr, uarr! gefunden wurden, um aus

dem Bann einer Avantgarde herauszutreten, die 1,959 als ästhetischer Anachronis-
mus galt, bzw. au{ welche 'weise 

die Neuadaptation und Aneignung dieser surrea-
listischen Hintedassenschaft vor dem Horizont der Nachkriegsavantgarde in öster-
reich gelang. Der lang anhaltende Erfolg des Filmes ist mit Sicherheit nicht in seinen

Zitaten und seinen ästhetischen Rekursen begründet, er verdankt sich der Interferenz
von konstruktivistischem Experiment, surrealistischer Transgression und jener orga-
nisierenden monologischen Tonspur, die Konrad Bayer zu Radax' Film beisteuerte.
Seine Stimme wie sein Text bewältigen das Thema der Allmachtsphantasie auf eine
§7eise, die die sprachkritischen wie die theatralen Interessen der ösrerreichischen
Avantgarde vor der surrealistischen Kulisse zur Geltung brachte. Konrad Bayer
spricht seine Sätze durch die ,akustische. Maske einer ,Damenstimme«, deren
Größenwahn in den Phrasen und Stereotypen einer restlos vergesellschafteten Rede

auf parodistische 'weise ausgestellt und gebrochen wird. Die Bilder des Films wer-
den nicht von der authentischen Stimme eines Dichters begleitet, sie konkurrieren
mit einem übersteigerten und sich in einem Paroxysmus der Redensarten verausga-
benden Monolog eines zwischengeschlechtlichen §fesens, in dem'die ästhetischen

25 YgL. ebd., S. 120 {f.
26 Ebd., S. 1.24 ff.
27 "Zw Entstehung des Experimentalfilms soNNr Herrlo auf wwwferryradax.atlfilm/film.htm

(16. Rückblende).
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verfahren der §Tiener Gruppe eingesetzr werden, die sich die Dekonstruktion wie
die Travestie redensartlicher Kommunikationsstrukturen zum Ziel gesetzthatte. Im
Zusammenspiel dieser artifiziellen Rede mit der stummen kleinen Figur Konrad
Bayers eröffnet sich ein eigener, uneigentlicher und theatralischer Raum, in dem die
surrealistische Kulisse tatsächlich ihren Kulissencharakter ausspielt. Der Zugriff aü
die surrealistische Kunst erfolgt im Rahmen eines spiels, in dem alte Geschichten
mit abgenützten Elementen auf eine neue und komödiantische §7eise theatralisiert
werden. Surrealistische Kulissen werden zum Schauplatz eines Spiels auf Trümmern,
das in wiederkehrenden Auftritten immer wieder dieselbe Szene zur Aufführung
bringt. Es könnte den Titel rragen: Konrad Bayer ist ödipal - nicht nur, aber auch
zum spaß. seine Auftritte bezeugen die Macht der §Tiederholung, sie zeigen ihn in
seinen unermüdlichen ödipalen Anstrengungen und bekunden zugleich ein tiefes
komödiantisches Einverständnis mit diesem §Tiederholungszwang. Einen stimm-
bruch wird man daher von der Sprecherstimme vergebens erwarten. Anders als die
Arbeiten des surrealismus, die, wie Ralph ubl zeigte, in den oberflächen und
Verwerfungen ihrer frottierten Landschaften auf eine künftige Zeit verweisen, in der
sie einst aufgelöst und zu Ende gelesen werden, spukt in soNNp Herr! keine Zukunft
mehr. Die Felsenlandschaft von Monterosso wird zum Schauplatz eines Theaters,
das dasselbe stück immer wieder aufführt und sich dabei immer weiter in den Be-
reich der Komödie vorarbeitet. Die gehäuften und exaltierten szenen2', in denen
sich der Kinderzimmerbewohner produziert, stellen sich einer Finalisierung eines
Bild- und sprechgeschehens gegenüber, das weder aufgelöst noch durchgearbeitet
wird. An Motiven und szenen werden die zeitlichen Daten gelöscht und in die
räumliche Uneigentlichkeit eines Spiels jenseits der Zeit übersetzt. Die Anrwort auf
die Tragödie ist die Komödie, die sich mit Nachsicht ihres verspielten Helden
annimmt. Dennoch bleibt mit Thomas Bernhard zu fragen: Ist es eine Tragödie oder

"ist es eine Komödien ?

28 vgl. §Talter Benjamin, "Vom ursprung des deutschen Trauerspiel., in: ders., Gesammerte schri{ten,
Bd. I/1, hg. von Rolf riedemann und Hermann schweppenhäuser, Frankfurt a. M. 19g0, S. 245
und S. 260 ff.
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